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Herumtollende Kinder, Trommeln
mit Los Trommlos – unbeirrt, auch
wenn gleichzeitig Regen aufs Zelt-
dach trommelt. In der Schellbron-
ner Campingkirche ist trotz dunk-
ler Wolken die Stimmung blen-
dend. Pünktlich zum offiziellen
Startschuss am vergangenen Sonn-
tag begann nämlich nicht nur eine
Wettermisere, sondern auch die 54.
Campingkirche neben dem Schell-
bronner Campingplatz, wo Kinder,
Jugendliche und Erwachsene bis
zum 20. August von morgens bis
abends zusammen feiern und Zeit
verbringen können.

Der große Unterschied zu einer
üblichen Kirche: keine steinernen
Gemäuer, kein Kirchturm und kei-
ne hölzernen Sitzbänke. Besucher
nehmen stattdessen ihren eigenen

Campingstuhl in das knapp drei
Meter hohe blaue Zelt mit. Und
das zum Teil seit 1969. Was im
Normalfall als Austragungsort für
Gottesdienste, Bastelaktionen
oder gemeinsame Spiele fungiert,
dient in diesem Jahr insbesondere
als Schutz vor Wind und Wetter.

Einer der Mitarbeiter und Organi-
satoren ist Christian Bauer, der be-
reits das 30. Mal dabei und damit
der dienstälteste Teilnehmer ist.
Und auch nach 30 Jahren wird die
Begeisterung nicht weniger. „Das
Besondere ist die Atmosphäre. Es
ist die perfekte Mischung aus Zeit
im Einsatz und Phasen, um selbst
zur Ruhe zu kommen.“ Bauer un-
terstützt deshalb auch in diesem
Jahr das Organisationsteam, das
über die drei Wochen hinweg

knapp 35 Mitarbeiter umfasst.
„Bei vielen von uns entstanden
Freundschaften, die seit Jahr-
zehnten halten“, erwähnt Bauer.
Gerade diese Begegnungen sorgen
dafür, dass es ihn seit nun 30 Jah-
ren immer noch in die Camping-
kirche nach Schellbronn ziehe.
„Dadurch werden wir und die Be-
sucher offener für Glaubensthe-
men. Die Kirche kriegt dadurch
außerdem selbst neue Impulse.“
Auch die unglücklichen Wetterbe-

dingungen halten ihn somit nicht
davon ab, zusammen mit dem Or-
ganisationsteam den Besuchern
drei freudige Wochen zu besche-
ren. Der Regen dämpfe zwar ein
wenig die Stimmung, die Mitar-
beiter versuchen, laut Bauer, Groß
und Klein ein tolles Programm zu
bieten. Frei nach dem Motto:
„Jetzt erst recht“. Wenn die Re-
genfälle jedoch zu große Ausmaße
annehmen, sei, wie das Camping-
kirchen-Urgestein berichtet, stets

ein Plan B vorhanden, der jedoch
kaum gebraucht werde.

Der Großteil der Kinder lasse
sich ohnehin nicht vom Regen
aufhalten. Auch für Kevin Klein,
der die Campingkirche bei zwei
von drei Wochen begleitet, sei der
Regen kein Hindernis. „Wir müs-
sen ein wenig ausweichen, aber
das hindert uns nicht am Spaß.“
Dieser endet spätestens am 21. Au-
gust, wenn das blaue Zelt wieder
abgebaut wird. Bis dahin haben

die Verantwortlichen ein umfas-
sendes Programm und buntes An-
gebot mit Bibelgeschichten, Im-
provisations- und Marionettenthe-
ater sowie weiteren Programm-
punkten auf die Beine gestellt. Das
persönliche Highlight von Bauer
sind vor allem die Konzertabende,
entweder durch Bands, den Pforz-
heimer Bezirks-Posaunenchor
oder die Öschelbronner Schlag-
zeug-, Trommel- und Percussiong-
ruppe „Los Trommlos“, die am
vergangenen Mittwoch vor 80 Gäs-
ten für gute Stimmung sorgte. Ein

Programmpunkt, auf den sich
Bauer außerdem freut, ist das Ge-
ländespiel „Siedler von Schell-
bronn“, das in Anlehnung an das
Brettspiel „Die Siedler von Catan“
gespielt wird.

Neben Spaß und Freude bei ge-
meinsamen Aktivitäten steht bei
der Campingkirche speziell die
Liebe zu Gott im Mittelpunkt, die
bei Gottesdiensten im Freien und
bei Gesprächen gestärkt wird. In
einer unvergleichbaren Atmo-
sphäre könne den Kindern und
Jugendlichen dabei der Glaube
nähergebracht werden, was für
Begeisterung sorge. Dies bestätigt
auch die neun Jahre alte Luise:
„Mir gefällt die Campingkirche
viel besser als die normale Kirche,
da es hier draußen nicht so lang-
weilig ist“, berichtete die 9-Jährige
bevor sie sich bei sanften Regen-
fällen mit Ulli Baral von Los
Trommlos ans Trommeln machte.

Mehr zum Programm der
Campingkirche Schellbronn unter
www.Campingkirche-Baden.de

Schellbronns Campingkirche trotzt Mistwetter
■ Besucher erwarten
Bands, Spiele und
Gottesdienste.
■ Regen stellt für das
Organisationsteam kein
Hindernis dar.

JOHANNES ROSE
NEUHAUSEN-SCHELLBRONN

Kinder haben am Mittwoch ihren Spaß beim Trommeln mit Ulli Baral von Los Trommlos in der Campingkirche Schellbronn – in einer Regenpause. FOTO: RÖHR

„Das Besondere ist die
Atmosphäre. Es ist die
perfekte Mischung aus
Zeit im Einsatz und
Phasen, um selbst zur
Ruhe zu kommen.“

CHRISTIAN BAUER, 
Mitarbeiter Campingkirche

„Wir müssen
ein wenig ausweichen,
aber das hindert
uns nicht am Spaß.“

KEVIN KLEIN,
Mitarbeiter Campingkirche

Mit einem großen Anhänger
sind Günter Leonhard und sei-
ne Frau Martina aktuell in Er-
singen, Bilfingen, Eisingen und
Stein unterwegs. Auf der Lade-
fläche liegen unzählige Schil-
der, Wegweiser und Warntafeln,
die die beiden unter anderem
an Kreuzungen und an Stra-
ßenübergängen anbringen. Sie
sollen den Wanderern an die-
sem Wochenende bei der Ori-
entierung helfen und dafür sor-
gen, dass sie sicher dort an-
kommen, wo sie hinwollen.

Volkswandertage
Am Samstag und Sonntag, 5.
und 6. August, finden in der
Region wieder die internationa-
len Volkswandertage statt, die
allen Interessierten offenstehen
– egal, wie alt sie sind, ob sie
Wandererfahrung haben oder
nicht. Organisiert von den
Wanderfreunden Kämpfelbach-
tal, locken sie jedes Jahr Hun-
derte Teilnehmer an, die sich
auf den Weg durch den Wald
und über Wiesen, durch Täler
und malerische Ortschaften
machen.

Günter Leonhard spricht von
einer herrlichen Aussicht, von
gut ausgebauten Wegen und
von wenigen, leicht zu bewälti-
genden Steigungen. „Wir wol-
len unsere Region von ihrer
schönsten Seite präsentieren“,
sagt der Vorsitzende der Wan-
derfreunde Kämpfelbachtal,
der am Wochenende zusam-
men mit unzähligen weiteren
ehrenamtlichen Helfern im

Dauereinsatz sein wird. Insgesamt
werden drei verschiedene Routen
angeboten, die auch für Kinderwä-
gen geeignet sind. Start und Ziel
ist für alle an der Ersinger Turn-
und Festhalle, wo es auch eine
umfassende Bewirtung gibt.

Die Strecke über fünf Kilometer
führt am Gelände des Obst- und
Gartenbauvereins vorbei und bis
zur Kämpfelbachhalle, wo sich ei-
ne Kontrollstelle befindet. Von
dort aus geht es über den „Esel
Max“ zurück nach Ersingen.

Die Strecken über zehn und 20
Kilometer führen über die Wende-
linskapelle ins Gengenbachtal, wo
sich die Wege der Wanderer tren-
nen: Wer zehn Kilometer zurück-
legen will, läuft von dort aus über
Stein nach Bilfingen und zurück

nach Ersingen. Wer die 20 Kilome-
ter-Distanz bevorzugt, biegt nach
Eisingen ab, läuft über den Wald-
park und die Sennigstraße nach
Stein, von dort nach Bilfingen und
Ersingen.

Eine Voranmeldung wird zur
besseren Planung zwar gern gese-
hen, ist aber keine Voraussetzung
für die Teilnahme, die jedem of-
fensteht. Wie viele Teilnehmer am
Wochenende dabei sein werden,
kann Leonhard nur schwer ab-
schätzen. Voriges Jahr seien es
insgesamt 700 gewesen.

Die Startzeit beginnt am Samstag,
5. August, um 8 Uhr und am
Sonntag, 6. August, um 7 Uhr.
Zielschluss ist an beiden Tagen
um 16 Uhr.

Internationale Volkswandertage:
Auf Schusters Rappen durch die Region
NICO ROLLER | KÄMPFELBACH

Martina und Günter Leonhard stellen Schilder für die internationalen
Volkswandertage auf. FOTO: ROLLER

Die Grünen-Landtagsabgeordnete
Stefanie Seemann aus Mühlacker
machte sich bei ihrer zweiwöchi-
gen Sommertour durch den Enz-
kreis ein Bild von der Arbeit der
zahlreichen Vereine und Gruppen
im Ehrenamt, um von deren Wün-
schen zu hören, was sie brauchen,
woher sie Hilfe bekommen, und
von ihren großen Herausforderun-
gen zu erfahren, damit der gesell-
schaftliche Zusammenhalt in den
Gemeinden funktioniert.

So war Seemanns Ziel in Neu-
lingen, in Begleitung ihrer Mitar-
beiterin Sofie Brakert, das Rote
Kreuz Neulingen I und II (Bau-
schlott und Göbrichen) in dessen
Domizil im 1907 erbauten alten
Rathaus Am Anger, um sich über
die Arbeit der unermüdlichen Ein-
zelkämpferin Nadine Bunert, Lei-
terin der Jugend- und Seniorenso-
zialarbeit, zu informieren.

Räume schön eingerichtet
Mit großem Interesse ließ sich
Seemann von ihr durch die Räu-
me im Dachgeschoss führen, über
die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen informieren sowie der
sinnvollen Nutzung des Hauses
überzeugen, wo sich bis Anfang
2002 ein Teil der Gemeindever-
waltung befand. Ohne diese schön
eingerichteten und dekorierten

Räume wäre diese intensive Ju-
gendarbeit, auch zum Aufbewah-
ren des nötigen Materials, erst gar
nicht möglich.

Dabei erfuhr Seemann das wö-
chentliche Arbeitspensum der So-
ziarbeit von Bunert. Einmal im
Monat treffen sich Kindergarten-
Kinder ab drei Jahren. Je einmal
wöchentlich, getrennt an drei
Nachmittagen, die Grundschul-
kinder sowie ab der fünften Klasse
und Flüchtlinge von drei bis 14
Jahren. Alles zusammen sind dies
54 Kinder. Jede Einheit beträgt
90  Minuten. Bunert besucht Kin-
dergärten und Schulen und ver-
teilt Flyer, um Kinder für das DRK
zu gewinnen. Zudem betreut sie

jeden ersten Montag im Monat ei-
nen Seniorentreff im Gemeinde-
haus der evangelischen Kirchen-
gemeinde Bauschlott, wo sie ab
September Unterstützung von uk-
rainischen Frauen bekommen
wird – auch damit diese Deutsch
lernen können. Somit umfasst die
von ihr zu betreuende Altersspan-
ne drei bis 98 Jahre.

Mit der Vor- und Nacharbeit für
die Gruppen kommt Bunert, außer
in den Schulferien, auf ein Depu-
tat von 15 bis 20 Stunden pro Wo-
che. Die in einer Bauschlotter Pra-
xis arbeitende Arzthelferin hat das
große Glück, dass ihr Chef voll
hinter ihrem Ehrenamt steht und
sie daher flexibel arbeiten kann.

Stefanie Seemann auf
Stipvisite beim Neulinger DRK
■ Die Landesabgeordnete
informiert sich über die
intensive Jugend- und
Seniorenarbeit.

PETER DIETRICH | NEULINGEN

Nadine Bunert (von rechts), Leiterin der Jugend- und Seniorensozialarbeit des DRK
Neulingen, verschaffte der Landtagsabgeordnete Stefanie Seemann (Grüne) einen
Einblick in ihre Arbeit. Mit dabei Kreisjugendleiterin Marica Lang und ihre Mutter
Inge Bauer von der Abteilung Rot-Kreuz-Dienste. FOTO: DIETRICH
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